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FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN

Die neuen VCL-Vorstandsmitglieder 
stellen sich vor
� Karin Pfister-Marxer: Ich bin in Eschen
aufgewachsen und lebe seit ca. 20 Jahren
mit meiner fünfköpfigen Familie wieder in
meinem Heimatort. Als gelernte Kleinkind-
erzieherin bin ich als Familienfrau und Teil-
zeitmitarbeiterin bei der Familienhilfe aktiv.
Meine persönliche Wahrnehmung des Ver-
kehrs, die Luftqualität und die Lärmbelas-
tung haben mich motiviert, VCL-Mitglied
zu werden. Die Mitarbeit im Vorstand be-
trachte ich als Chance, in einem kompeten-
ten Team einen Beitrag zur Verbesserung der
Lebensqualität und zur Erhaltung der
Schöpfung zu leisten.
� John Stoll: Als Schweizer Bürger lebe ich
in 2. Generation in Liechtenstein. Nach dem
Studium der Elektrotechnik an der ETH Zü-
rich war ich über 20 Jahre bei der Unaxis
AG im Bereich Softwareentwicklung und IT
Dienstleistung tätig, seit zwei Jahren arbei-
te ich als selbstständiger IT-Dienstleister. Ich
bin verheiratet und Vater zweier Töchter
(10 und 14). Meine Motivation zur Mitar-
beit im VCL-Vorstand ist die Möglichkeit,
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einen aktiven Beitrag zu einer nachhaltigen
Entwicklung zu leisten. �

Radfahren für Ihre Gesundheit: 
Bitte mitmachen
Zur Förderung des Fahrrads als Alltagsver-
kehrsmittel führt der VCL im Zeitraum Mai
bis Oktober wieder den Wettbewerb «Rad-

� Zwei neue und vier vertraute Gesichter – an 
der Generalversammlung vom 27. März wurde der
VCL-Vorstand neu bestellt: (v.l.n.r.) John Stoll, 
Max Manhart, Stefan Becker, Georg Sele, Karin
Pfister-Marxer und Rudolf Jenne.

WALLIS Stabwechsel auf dem Sekretariat
Seit Anfang April hat die VCS-Sektion Wallis
eine neue Geschäftsleiterin. Anlässlich der
Mitgliederversammlung 2006 vom 5. April
in Brig übergab Susanne Hugo-Lötscher
die Geschäfte an die Biologin und Wissen-
schaftsjournalistin Brigitte Wolf.

Susanne Hugo-Lötscher, Grossrätin im
Kanton Wallis, amtierte dreieinhalb Jahre
lang als Geschäftsleiterin des VCS Wallis.
Schwerpunkte ihrer Arbeit waren die Ab-
stimmungskampagne zu Anti-Avanti, die
Förderung des Velo- und Fussverkehrs in
den Gemeinden, die Kampagne «Kein Die-
sel ohne Filter» und die Qualität des öffent-
lichen Verkehrs. Ihre Nachfolgerin Brigitte
Wolf, gebürtige Bündnerin und frühere OL-
Spitzenläuferin, lebt seit 11 Jahren im Ober-
wallis. Unter anderem ist die ehemalige Prä-
sidentin des WWF Graubünden heute auch
Geschäftsführerin der Schweizerischen Ar-
beitsgemeinschaft für den Wald. «Als Um-
weltschützerin beschäftigt mich das Thema
Verkehr seit vielen Jahren», sagt die neue
Geschäftsleiterin, «als Sportlerin reiste ich
so oft wie möglich mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zu den Wettkämpfen und für
Flugreisen habe ich, lange bevor es die my-

climate tickets gab, eine persönliche Um-
weltabgabe entrichtet.» 

Die Vorteile der «sanften Mobilität»
Für den zweiten, öffentlichen Teil der Mit-
gliederversammlung hatten wir Roger Nord-
mann von «PRO VELO Suisse» (IG Velo)
gewinnen können. In einem interessanten
Referat erläuterte er die Vorteile des «Lang-
samverkehrs», französisch viel treffender als
«mobilité douce» bezeichnet, und zeigte ein-
drücklich dessen Notwendigkeit (Stichwort
Klimaerwärmung) und Möglichkeiten auf.
Drei Viertel aller Autofahrten sind kürzer
als drei Kilometer, was einer gemütlichen

Velofahrt von 10 bis 15 Minuten entspricht.
Zudem sei der «Langsamverkehr» zu Fuss
oder per Velo auf Kurzstrecken oft schnel-
ler als das Auto. Die grössten Vorteile erge-
ben sich laut Nordmann in der Kombina-
tion mit dem öffentlichen Verkehr.

Zur Förderung der sanften Mobilität ist
nach den Ausführungen des Lausanner Na-
tionalrats neben einer guten Information und
dem Lobbying vor allem eines nötig: Raum-
planung. «Die anhaltende Zersiedelung der
Landschaft ist einer der grössten Feinde der
sanften Mobilität und des öffentlichen Ver-
kehrs», betonte Roger Nordmann, «gefor-
dert ist eine Verdichtung der Städte.» Wich-
tig seien zudem Mobilitätskonzepte für Fir-
men, Einschränkungen für den Autoverkehr
und eine höhere Besteuerung des Treibstoffs.
Hoffnungen setzt Nordmann dabei auch auf
den Infrastrukturfonds «Dopo Avanti», der
zurzeit in den eidgenössischen Räten disku-
tiert wird: «Zwar ist die vorliegende Infra-
strukturfonds-Vorlage nach wie vor autolas-
tig, die sanfte Mobilität wird aber ebenfalls
berücksichtigt – und ohne diesen Fonds flies-
sen sämtliche Einnahmen aus den Treibstoff-
zöllen weiterhin in den Strassenbau.» �

Der Vorstand

fahren für Ihre Gesundheit» durch. Haupt-
sponsor ist die Liechtensteinische Landes-
bank; Nebensponsoren sind die Unaxis Bal-
zers AG, ThyssenKrupp Presta AG und
Swarovski AG. Es sind Preise im Gesamt-
wert von 7500 Franken zu gewinnen. Wett-
bewerbsformulare erhalten Sie in den Ge-
schäftsstellen der LLB, beim Fahrrad-Fach-
handel und beim VCL. Mitmachen lohnt
sich – der schönen Preise und der eigenen
Gesundheit zuliebe.

Sicher im Sattel – in Eschen-Nendeln
Unseren Fahrrad-Sicherheitskurs für Eltern
mit schulpflichtigen Kindern haben wir in
Vaduz am 13. Mai bereits durchgeführt. Am
10. Juni ist Eschen-Nendeln an der Reihe. Die
«Sicher im Sattel»-Kurse werden in enger Zu-
sammenarbeit mit den Verkehrsinstruktoren
der Landespolizei, den Gemeindebehörden
und den Elternvereinigungen durchgeführt
und von der Kommission für Unfallverhütung
finanziell unterstützt. Im Jahr 2007 sollen die
Kurse in Mauren-Schaanwald und Triesen
über die Bühne gehen. �
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� Brigitte Wolf und Susanne Hugo-Lötscher


